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DER AUTOR

Reiner Engelmann wurde 1952 in Völkenroth 
geboren. Nach dem Studium der Sozialpäda-
gogik war er im Schuldienst tätig, wo er sich 
besonders in den Bereichen der Leseförderung, 
der Gewaltprävention und der Kinder- und 
Menschenrechtsbildung starkmachte. Neben-
her veröffentlichte er Bücher, vorwiegend zu 
gesellschaftlichen Brennpunktthemen. Für 
Schulklassen und Erwachsene organisiert Rei-
ner Engelmann regelmäßig Studienfahrten 
nach Auschwitz. Bei einem dieser Aufent-
halte lernte er auch Wilhelm Brasse kennen.

Von Reiner Engelmann ist bei cbj außerdem 
 erschienen:
Wir haben das KZ überlebt (17197)
Der Buchhalter von Auschwitz (16518)
Anschlag von rechts (17437)
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 Dieses Buch ist auch als E-Book erhältlich.

Dieses Buch widme ich meinen Enkelkindern 
Paul, Lior und Leonid, verbunden mit der 
Hoffnung, sie mögen die Vergangenheit in 
lebendiger Erinnerung bewahren und niemals 
selbst erfahren müssen, was Wilhelm Brasse 
und mit ihm Millionen Menschen während des 
Holocaust erleben mussten.
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7

Vorwort

Es ist nicht einfach, über Auschwitz zu reden. 

Auschwitz – dieser Ort symbolisiert und materialisiert all 

das, was an Verbrechen gegen die Menschlichkeit während 

der Zeit der Nazidiktatur millionenfach verübt wurde. 

Auf den Holocaust folgte zunächst Schweigen. Die Über-

lebenden, die Zurückgekehrten, waren fassungslos. 

Was hatten sie durchgemacht? 

Was hatte man ihnen angetan? 

Wer waren die Täter? 

Waren es Menschen, waren es zivilisierte Menschen? 

Hatten sie ein Gewissen? 

Waren sie Mitglieder jenes Kulturkreises der Dichter und 

Denker, dem auch Goethe und Schiller entstammten? 

Hätten sie sich den Befehlen widersetzen können? 

Wer hatte die Befehle erteilt? 

Wo lebten die Täter danach, als es vorbei war? 

War es vorbei? War es wirklich vorbei?

Lebten sie mitten in der Gesellschaft? Mitten unter uns? 

Würde man ihnen begegnen? Sie wiedererkennen? 

Oder standen sie alle nachweislich vor Gericht? Wurden 

sie verurteilt? 
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Vorwort

Welche Strafen hatte man ihnen zugedacht für das Un-

aussprechliche und doch Geschehene? 

Fragen, die immer wieder neu gestellt werden müssen. 

Fragen, die zunächst ohne Antwort blieben.

Nicht, weil die Holocaust-Überlebenden nichts zu sagen 

gehabt hätten, sondern weil sie für das, was sie erlebt und vor 

allem überlebt hatten, keine Worte fanden. Welche Worte 

hätten sie finden müssen für die Demütigungen, ihre Qua-

len, ihre Angst und die ständige Konfrontation mit dem Tod? 

Welche Worte für das Glück oder den Zufall, nicht selbst 

durch einen Spatenhieb bei der Zwangsarbeit, durch die 

willkürlich abgefeuerte Kugel eines SS-Mannes, bei »medizi-

nischen Experimenten« oder in der Gaskammer umgebracht 

worden zu sein? Oder am Galgen, wie Freunde, denen man 

beim Sterben hatte zusehen müssen. Jegliche Grundwerte 

 waren außer Kraft gesetzt und durch eine Perfektionierung 

industrieller Massenvernichtung ersetzt worden.

Zudem fand das Schicksal der Überlebenden im Nach-

kriegsdeutschland wenig Beachtung. Wer hätte ihnen geglaubt 

in jenen ersten Jahren oder Jahrzehnten? Wie viel Kraft hätte 

es sie gekostet, über ihre menschenunwürdigen Erlebnisse vor 

einer Öffentlichkeit zu sprechen, die das entweder nicht er-

tragen oder das Unvorstellbare gar relativiert hätte. 

Heute gibt es nicht mehr viele Menschen, die über diese 

Zeit reden können. Wilhelm Brasse war einer von ihnen, der 

bis wenige Monate vor seinem Tod am 23. Oktober 2012 be-

sonders jungen Menschen als Zeitzeuge, als Gesprächspart-

ner, als unermüdlicher Mahner zur Verfügung stand.
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Vorwort

Umso wichtiger ist dieses Buch, das nicht nur an sein 

Leben erinnert, sondern auch an die Grauen und die Un-

menschlichkeit der NS-Herrschaft. 

Ich wünsche diesem Buch über das Leben von Wilhelm 

Brasse im Konzentrationslager Auschwitz sehr viele Leser, 

lange und ausführliche Diskussionen und das, was Brasse mit 

seinem Engagement hinterlassen hat: Nie wieder Diktatur! 

Nie wieder Konzentrationslager!

Max Mannheimer
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Prolog

In den späten Neunzigerjahren beschäftigt sich eine Filme-

macherin aus Hamburg mit den grausamen, menschenver-

achtenden Experimenten von Dr. Josef Mengele in Ausch-

witz. Als sie erfährt, dass es in Israel eine Überlebende von 

Mengeles Experimenten an Kleinwüchsigen gibt, fährt sie 

dorthin und trifft Perla Ovitz. 

Nachdem sie Perlas Geschichte gehört hatte, fragte die 

Filmemacherin, wer die Fotos in Auschwitz gemacht habe. 

Und Perla antwortete: »Das war ein polnischer Fotograf, der 

für die SS arbeiten musste.«

Von Israel aus fährt die Filmemacherin direkt nach Ausch-

witz, erkundigt sich im Museum nach dem Fotografen und 

erfährt, dass er noch bei bester Gesundheit ist und in Żywiec 

lebt. Sie bekommt Name und Adresse des Mannes und reist 

mit dem nächsten Zug dorthin. 

Die Filmemacherin und der Fotograf führen lange Ge-

spräche miteinander, und am Ende entsteht ein Film, der im 

polnischen Fernsehen gezeigt wird. Ein Film über den Foto-

grafen von Auschwitz. Ein Film über Wilhelm Brasse. Nach 

fast sechzig Jahren spricht Wilhelm Brasse hier über seine 

Erlebnisse in Auschwitz. 
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